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Den Energieverbrauch intelligent steuern

E-Pot heißt das Computer-Pro-
gramm von kamaste.it, welches
das Energiemanagement in Ge-
bäuden künftig optimieren soll.
„E-Pot sammelt alle Daten und
zeigt sie zusammen an“, sagt
kamaste.it-Chefin Kathi Rumi.
Das Besondere an dem Pro-
gramm:Eswerden alle Energie-
quellen gesondert von einander
angezeigt, also etwa aufgeteilt
in Strom aus der Photovoltaik,
dem öffentlichen Netz und an-
deren Energiequellen. „Viele
Kunden wissen gar nicht, wel-
chen, wie viel und vor allem
wann sie ihren Strom erzeu-
gen“, so Rumi. Im Programm E-
Pot wird jede Stromquelle mit
einer Farbe gekennzeichnet.
Zudem wird angezeigt, welche
Stromquellen mit welcher Art
der Energie betriebenwerden.
Die größten Verbraucher in

einem Gebäude sind laut Rumi
Heizung und Kühlung. Als typi-
schen Kundenauftrag nennt die
kamaste.it-Chefin einen Büro-
komplex mit Lagerhalle und
Photovoltaik. „Der Kunde wun-
dert sich, dass er trotzPV immer

Das Unternehmen kamaste.it optimiert mit einem Computerprogrammdas Energiemanagement in Gebäuden

noch Strom zukaufenmuss. Mit
unserem Programm können
wir dann Rückschlüsse ziehen,
inwiefern Optimierungen pas-
sieren können“.

Zu den Hauptkunden von ka-
maste.it gehörenGeschäftskun-
den. Aber auch Privatkunden
können sich bei der Software-
Firma aus Göllheim (Donners-
bergkreis)melden. E-Pot ist laut
Rumi seit 2020 auf dem Markt.
Der Andrang sei enorm, so groß,
dass die Firma händeringend
nach Personal sucht.

Auch Kommunen wollen
Energie einsparen
Hilfe beim Energiesparen in
Kommunen leistet indes die En-
ergieagentur Rheinland-Pfalz.
„Es gibt immer mehr Anfragen,
das ist vor allem politisch be-
dingt“, sagt Alexander Kuhn im
Gespräch mit der Redaktion.
Die Kommunen sensibilisieren
in Sachen Energie-Sparen −
schon länger, nicht erst seitAus-
brechen des Ukraine-Krieges
samt InflationundEnergiekrise.

Es gibt laut Energieagentur
grundsätzlich zweiWege: kurz-
und mittelfristige Maßnahmen,
die nicht viel Geld kosten und
Langfristige, die hingegen mit
einem hohen Invest verbunden
sind. Bei den „kleinen“ Maß-
nahmen geht es grundsätzlich
darum, ohnematerielle Investi-
tion den Verbrauch zu optimie-
ren. Dafür ist ein Energiemana-
gement vor Ort essentiell. Pla-
katives Beispiel für kleine Maß-

D
er Software-Entwickler kamaste.it hat ein revolutionäres
Computer-ProgrammaufdenMarkt gebracht: Es zeigt an,
wo imHauswie viel Energie erzeugtundverbrauchtwird.
Das hilft, Häuser energetisch zu optimieren.

nahmen: Die Heizung auf den
Raum und dessen Nutzung an-
passen.
Bei langfristigen Maßnah-

men werden Gebäude energe-
tisch saniert, bekommen eine
neue Dämmung, neue Fenster
oder eine energiesparende Hei-
zung eingebaut. „Bei Amortisie-
rungen müssen wir inzwischen
längerfristig schauen“. Mittler-
weilewürden bei solchenRech-
nungen auch steigende Strom-

und CO2-Preise einkalkuliert.
Tobias Woll ist bei der Ener-

gieagentur für die Fördergelder
verantwortlich. Energiespar-
pläne in Kommunen würden
vom Bund derzeit groß geför-
dert. Hilfreich für Kommunen,
soWoll, ist es, wenn ein eigener
Klimaschutzmanager ange-
stellt wird. Der kann sich so-
wohl ums Sparpotenzial als
auch um die Fördergelder küm-
mern. |phkr

Waste2Value: Beton und Kunststoff aus Abfall

Wer die Bilder der Instagram-
Übersicht des Kanals “selected-
plants“ von Patrick Jung ansieht,
könnte vermuten, er sei Ex-
tremsportler oder ein Magier,
der sich als Überlebenskünstler
einen Namen in den Sozialen
Medienmachenwill.

Denn seine Reisen führen ihn
mit Jeeps auf hohe Berge, mit
Taschenlampen in tiefste Höh-
len, ins arktische Eis oder in die
Wüste. Manchmal ist er mit
Helm und Taschenlampe, dann
wieder mit Tropenhut und Son-
nenbrille unterwegs. Dabei ist
er als Biologe auf der Suchenach
terrestrischen, also erdleben-
den Blaualgen, die in Extremha-
bitaten überdauern. Sie sind die
Überlebenskünstler, die Magi-
sches vollbringen.

Patrick Jung undMichael Lakatos entwickeln biologische Zukunftsprodukte

Über 400 verschiedene Stäm-
me haben er und Michael Laka-
tos bereits an der Hochschule

Kaiserslautern am Standort Pir-
masens gesammelt. Ihre Schatz-
kiste ist imHerzen eines Labors,
gut gekühlte Proben aus aller
Welt. Vermehrtwerden die Pro-
ben der verschiedenen Stämme
in sogenannten Reaktoren.

Wozu und wie weiter?

Nach einem “Backrezept“ einer
amerikanischen Forschergrup-
pe mit dem Namen Heveran fü-
gen die Biologen vier unter-
schiedliche Zutaten in eine ge-
fettete Form aus Edelstahl. In-
nerhalb eines Tages reagiert das
Gemisch undwird zu Beton.Mit
viel stoßausgleichenderen Ei-
genschaften. Dafür interessiert
sich auch die Kollegin Carina
Neff aus dem Bauingenieurwe-
sen in Kaiserslautern, mit der
das Team zusammenarbeitet.

Optimierung ist nun angesagt,
denn zukünftig geht es ans Tes-
ten, welchen der vier Inhalte
man wie ersetzen kann, um zu
welchem Ergebnis zu gelangen.
„Seit Anfang 2021 gibt das zu-

sammen mit dem Verein Zu-
kunftsRegion Westpfalz und
dem Prüf- und Forschungsinsti-
tut Pirmasens ins Leben gerufe-
ne Verbundvorhaben Was-
te2Value den Forschern ordent-
lich Rückenwind, die Vorarbei-
ten dauern sicher schon 20 Jah-
re“, schätzt Lakatos.

Die Forschergruppe, die sich
als erste auf die terrestrischen
Blaualgen spezialisiert hat, ver-
folgt zahlreiche (Unter-)Projek-
te: „Blue2Value“ befasst sich
mit Farbstoffen, „GreenGlue“
mit verbesserten Haftmöglich-
keiten, die momentan ein Bio-
Weingut an ihren Reben testet;
bei „INCb“ geht es um die inter-
nationale Zusammenarbeit von
Forschenden, die sich mit Cya-
nobakterien und Flechten be-
fassen und zu guter Letzt gibt es
„NovelBioChem“: Hier produ-
zieren Bakterien aus einer Bio-
gasanlage die Vorstufe für Bio-
plastik. Alle Hände voll zu tun ...
|don

WEITERE INFOS

www.w2v-rlp.de
www.selectedplants.de
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Eine optimale Anpassung der Heizung ist auch aufgrund von Daten, die auf Computerprogrammen
basieren, möglich FOTO: MARCUS BRANDT/DPA

Michael Lakatos und Patrick
Jung halten den Biobeton-
block, der aus dem Cyanobak-
terien-Stamm dahinter im Re-
aktor entstanden ist
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Patrick Jung sichtet Proben
FOTO: NADJA DONAUER

www.e-pot.de

Unser Beitrag zur Digitalisierung
der Energiewende!

• Energiesparkonzepte
• Kostenkontrolle
• Reduzierung der
CO2-Emissionen

Habsburger Ring 31

67307 Göllheim

www.kamaste.de


